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Telephon Sir. 19.   

Turnus-oh Sie-nisten und steinerne
Tarnopol ist genommen! Stanislau unb Nadworna sind

in unserer Hand! Nachhuten des Feindes wurden überall ge-
worfen! Jn diesen Sätzen spricht sich die ganze Größe des
Erfolges aus, den unsere siegreichen Truppen auf ostgalizischem
Boden erkämpft haben. Drei wertvolle Städte sind an einem
Tage der rusfischen Herrschaft entrissen worden. Oesierreichische
Volksteile, die rnonateg und jahrelang unter russischem Joche
seufzten, sind befreit und ihrem Heimatland zurückgegeben. Mit
frohem Jubel wird das österreichische Volk besonders die Er-
oberung von Tarnopol begrüßen. Drei Jahre lang war die
Stadt in rufsischer Hand.

Als nach der Durchbruchsschlacht bei Gorlice am 3. Mai
1915 der russische Traum vom Vortreiben der Walze nach Wien
und Berlin jäh zerflattert war, als die deutschen und öster-
reichisch-ungarischen Heere in unaufhaltsamem Siegeslauf Galizien
befreiten, Polen, Kurland und Litauen besetzten, da gelang es
den Ruser zuguterletzt doch noch, sich in einem kleinen Grenz-
bezirk Ostgalizievs festzuhalten. Tarnopol war der Mittelpunkt
dieses Streifens. Jm Verlaufe des dann folgenden Stellunge-
irieges machten die Rassen von hier aus mehrfach mehr oder
weniger gelungene Borsiöße. Gelegentlich eines mit stärkeren
Kräften angesetzten Durchbruchsversuches gelang es ihnen am
11. August 1916 fogar, den wichtigen Knotenpunit Stanislau
zu besetzen, den die Oesterreicher ohne Kampf geräumt hatten.
Durch eine groß angelegte Offensive in Osigalizien hofften die
jehigen Machthaber in Petersburg, den Geist ihrer Truppen
wiiederh beleben,cksich selbstbesestigen zu können. Die Gelegen-
het s im berlo endzwaren ans einend die-Deut um
Räten raus den "en‘g‘lt‘fwufrpäoigbiifrhgt _mt"„boifiii% ' im
Anspruch genommen und schien die Hut auf dem östlichen
Kriegsschauplah infolgedessen nicht start genug. Wie immer,
glückte der erste Vorstoß. Schon sah sich General Brussilow
im- Geiste in dem heiß ersehnten Lemberg.

Alle Versuche, die Russen aus diesem östlichen Zipfel
Galiziens hinauszudrängen, waren erfolglos geblieben. Gegen die
Uebermacht konnte man nichts ausrichten. Jetzt ist es der Genialität
deutscher Führung und der Tapferkeit deutscher Truppen gelungen,
den russischen Widerstand zu brechen. Nachdem die Höhen westlich
der Stadt Tarnopol erkämpft waren und der Uebergang über
den breiten Serethfluß erstritten war, war die Einnahme der
Stadt nur noch eine Frage von kurzer Zeit. Die Rassen
fehlen ihre Munitionshäuser und Borratslammern in Brand
und die hochflammenden Feuergarben deuteten schon an, daß
sie nicht mehr damit rechneten, lange in der Stadt zu weilen.

—----————---———.-----——-..«--W.· .-·—.. .. - . .. . ....-. -.-

 Unier den Augen des Kaisers wurde dann das Siegeswerk

 

Honnabeuin den 28. glatt 1917.
 

vollendet. Die deutschen Truppen drangen in fiegreichem Sturm
auch auf die Höhen östlich der Stadt, und nun war das Schick-
sal der Stadt besiegelt. Als Befreier zogen die deutschen
Regimenter in die Stadt ein und pflanzten die deutsche Fahne
auf ihren Zinnen auf. Ein blühendes von ösierreichischem
Bürgerfleiß erfülltes Genreinwefen von 30 000 (Einwohnern ist
der österreichischen Monarchie zurückgegeben!

Nicht minder bedeutungsvoll ist die Wiedereroberung der
Stadt Stanislau. Diese Stadt ist an Umfang der Stadt
Tarnopol ungefähr gleich. Sie ist ebenfalls Bezirkshauptstadt
und zählt gegen 25 000 Einwohner. Jhre Lage an den Eisen-
bahnlinien Leinberg-——Czernowitz und Kolomea—-Haliez macht
sie zu einem strategifch überaus wichtigen Punkt. Oesterreichifch-
ungarische Truppen dürfen hier den Ruhm des großen Sieges
au ihre Fahnen heften. Zu gleicher Zeit ist auch Nadworna
gefallen, das etwa 40 Kilometer südwestlich an der Bhstryca
liegt. Diese Bezirkshauptstadt zählt gegen 8000 Einwohner.
Beide Städte waren im Lauf des Krieges schon wiederholt
Schauplätze erbitterter Rümpfe. Sie waren im vorigen Jahre
bei der großen rufsifchen Ossensive von den Rassen besetzt
worden und sind jetzt ebenfalls der feindlichen Gewalt entrissen

Wenn Kerenski es jetzt so darstellt, als ob nur die Umtriebe
der Maximalisten die Soldateska untiichtig, nndifzipliniert
gemacht hätten, so ist es nicht unsere Sache, diese Behauptungen
nachzuprüfen. Das eine wird auch der rufsische Diktator nicht
leugnen können, daß gerade in Ostgalizien die besten Truppen
standen, die Rußland überhaupt noch ins Feld zu stellen vermochte-.

Mit Stolz und Freude feiern wir die ruhmvolle Waffen-
tat unserer berbündeten Heere. Das deutsche ihrer, von dem
dir Feinde nun jschon seit Jahresfrist behaupten; ‚es riet ern-Ende «
sein-ek·«««Krast, kämpft:im Westen in Flandern, an der Aisne, in
der Chdmpagne und vor Verdun gegen zahlenmäßig weit über-
legene Streitkräfte der Engländer und Franzosen. Und doch
stehen uns noch die Mittel an Menfrhen unb Material zu
Gebote, um uns im Osten zus einem solchen Schlage zu erhebens
Wer will uns da unsern Glauben, unser Vertrauen rauben?!
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sämtliche Jiriegsberidite.
Großes Hauptquartier, 26. Juli.

Yesilicher griegsschauplah
Heeresgruppe Kronprinz Ru p p r e cht.

Ja unverminderter Heftigkeih vielfach zum Trommelseuer
anschwellend, tobte zwischen der Küste und der Lys die Artillerie-
schlacht weiter. Nachts ließ der Feuerkamps nur wenig nach;
bei Hellcverden steigerte er sich erneut zu größter Stärke.

 

  

 

 

 Telephon Sir. 19.„-‚_______‚_g______„_ 33. Jahrg.

Die englischen Erkundungevorsiöße dauerten an; Erfolg
hatten sie nicht.

Im Artois lag wieder heftige Artilleriewsrkung auf den
Stellungen bei Leus.

Bei Monchy erlämpften Lübrcksche Sturmabteilungen zu-
sammen mit Flammenwersern ein wichtiges Grabenstück, das
der Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern versuchte.

Heeresgruppe D eutsch er Rro npr inz.

Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung siürmten abends
Teile westfälischer Negimenter die sranzösische Stellung südlich
von Ailles in 1800 Meter Breite und 400 Meter Tiefe.
Heute morgen brachen zu überraschendem An risf niederrheinir
nische Bataillone nordwesilich des Gehösies urtebise vor und
entrissen dein Feinde beherrschende Teile des Döhenkammes·

Ja der Ehenipagne führten schleswig-holsteinische und
märkische Sturmtruppen einen schneidigen Vorstoß erfolgreich
durch. Sie nahmen am Hochherg die Reste des am 14. Juli
in der Hand der Franzosen gebliebenen Geländers wieder. .

Der Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern frucht-
lose Gegenangriffe, die seine blutigen Verluste erhöhten. Im
ganzen sind über 1150 Gefangene, dabei 46 foigiere, und
zahlreiche Grabenwaffen eingebracht worden.

christlicher griegsschauplah.«

Heerrssroni des Generalseldmarfchalls

Prinz Leopold von-Bayern

' Heeresgruppe des Generaloberfi von Gleichng
«SadtichsW Sarorgonsspsoertteimrtes “tiefere ° enng

faßte Artilieriewirkung die Einbrnchsstelle der rissen. Der
Feind mußte dort welchen; fafix die ganze frühere Stellung ist
wieder in unserem Besie. «

Heeresgruppe des Generaloberst von Böhm-Ermolli.

» Jn heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionrn die
Höhen nordösilich von Tarnopol und dem GniermasAbschniit
bis zur Straße Trembowlaschusiaiym

Weiter südwestlich sind Buczaez, ‚Mumm, Atynia und
Delaiyn genommen»

Heereefront des Generaloberst Grzherzog Joseph.
Die russische üarpathensFront ist durch den Druck nörd-

lich des Dnjestr nun auch südlich des Daumen-Basses ins
Wanken gekommen.«- Der Feind ist dort in Richtung auf
Czernowitz zurück. Im Angrifs wurden die Nussen gestern von
den Baba LudowasHöhen geworfen. s
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. patrizierbiut.
t Roman von Rein-hold Drtmann.

Vol « 0 (Stacbbruct verboten.)

Als die Königin dann die Stufen des hochragenden
Thrones hinausftieg, war das Gemurmel.;der Bewunderung,
das bis zu „Den Plätzen der Zuschauer hinüber den SaalT
durchlie, un wei elhaft viel mehr der Ausdruck eines

» allgeme uen mp nDens als vorbereitete Schaufpielerei.
Denn diese ..

ich nichts anderes in diesem ganz von Schönheit ersullten
anme ver leichen ließ. Jhr Kostüm war vielleicht noch

um Einiges freier und kühner, als es Der Phantasie hubert
__ Almröders oorgeschwebt hatte, da er es für feine Frau

entwars. Aber die ausgleich tönt liche und echt weibliche
Würde, mit der die räfin Wa Filewsta Die finnbetörenDe
Pracht ihrer Gestalt den Bli en preisgab, nahm diese
ühnheit alles Bedenlliche und Gewagte. Das war nicht

eine in Mastenfiitter gebleibete, moDerne Frau, sondern
— es war wirklich und leibhaftig die verführerische, männers «

berückende und doch mit aller unnahbaren hoheit ihrer er-
lauchten Geburt umgürtete Fürstin aus Dem alten

« Pharaonenlande —- eine fast übermenschliche Erscheinung,
die mit jedem Blick, edem Lächeln, jeder leichten Be-
wegung des wundervo en hauptes ahnun soolle Schauer
idurch die Herzen der oerzürtt zu ihr ausbli enden Manner
agen mu e.

Sie spielte die i r zugewiesene Rolle nicht, sondern
g; dukchcebts«sie. nd wenn in dem Gebaren ihres
artners aniim lich noch etwas von den unbeholfen

tomödiantifchen lliiren des oerkleideten Allta rmenschen
gewesen war, åo hob i re großartige Natürlichtet ihn bald
fenug ebenfa s aus er Sphäre Des bloßen Mummen-
chanzeo heraus zu freier und ungekünstelter Entfaltung
echter Leidenschaften

.. ubert Almröder tonnte wohl mit demselben Ne t der
friöon te Mann im Saale enannt werden, wie Die räfiu

.0 ue —·«g·llen Zweifel die schönste der hier versammelten

in. „paare fort upflanzen, die
leopatra war von einer Schönheit, Der ’ ?

Frauen war. Wohl noch niehatte ein herrlicheres Paar
im Brennpunlt der allgemeinen Aufmerksamkeit gestanden,
und wohl no nie hatten zwei Menschen, .Die beständig
aller Blicke au sich erichtetwußten, mit so souveräner
Unbefangenheit und so felbstvergeffenem Aufgehen in den
Taumel des Augenblicks die ihnen zugefallene Aufgabe
elöft. Wenn das ein Spiel war, fo war es Das künst-
eriseh oollendetste, Das man je gesehen -- so war es ein
Spiel, aus Dem loDernDe Flammen aufzüngeltem um sich
bluterhitzend auf all die-jun en, lebensdursiigen Menschen-

ie mit hochtlopfenden bergen
« tind iürmi ch wogenden Busen umschwärmten. —

el a fah alles, was Da unten vorwfich ging, aber sie
fah es schon nach Berlan der ersten inuten nur doch
wie durch einen Schleier, der dichter und immer dichter
zu werdens ien. Davon, daß sie ein Gegenstand stets
esteigerter ufmerkfamteit für ihre Umgebung wurde,

gemertte sie nicht-. Die boshaften Seitean de ihrer Rach-
barfchaft entgingen ihr ebenso, vollständig wie die mit-
leidigen, und se ahnte nicht,‘ Da ‚Das zischelnde Ge-
slüster um sie her sich mit ihrer Per on beschäftigen könnte.

Da -- gegen Das Ende der ufsührung hin - er-
Lchienen zwei sehr elegant getleiDete, jüngere Damen aus
er Galerie, die vom Saale eraukgetommen waren, weil

fie glaubten, « das erwartete chlu tableau von hier oben
besser überschauen zu tönnen. Daß sie niemanden rüßten
unD von niemandem gegrüßt wurden, war ein eweis,
daß sie schwerlich den reifen der Münchener Künstler-
fchast zugehörten. Und auch Die Art, wie sie sich sehr laut
n fran ösifcher Sprache unterhielten, kennzeichnete sie als
Auslän erinnen. -

Sie waren offenbar in hohem Maße angeregt durch
Das, was fie bis je t gesehen hatten, und in dem Bei
wußisein, von nieman em in ihrer Umgebung gekannt zu
sein, legten sie sich in ihrer lebhaften Konver ation viel
weniger Zwang auf, als es wohl unter anDeren Ber-
Piiltniffen der Fall gewesen wäre. Unmittelbar hinter helga
ießen sie sich au zwei leer gebliebenen Stühlen nieder,
und die junge rau war damit gezwungen, jedes Wort
ihrer Unterhaltung anzuhören. 

Sie sprachen von der Gräfin Wassilewska, zu der sie
unverkennbar in nahen persönlichen Beziehungen standen,
nnd waren unerschöpflich in Ausdrücken der Bewunderung
für die Schönheit der Polinz .. ‑

»Wenn diese Münchener nicht ganz mit Stumpfheit
geschlagen find, werden sie morgen nichts anderes sehen
als fie," lfagte Die Eine, »Ist es nicht, als ob eine gan e
Welt zwi chen ihr und all diesen deutschen Frauen lage “

»Ja. Und ich kann nicht verstehen, daß sie sich bereit-
efunden hat, all dem zusammengelaufenen BolF zur

glu enweide zu Die-neu. ie, Die von jeder eurokaischen
ho ge ellfklzast mit offenen Armen empfangen wird «

» h, ie Erklärung ist nicht gar ‘o schwer zu finden.
Wenn man von irgendeinem exzentrichen Entschluß Der
Gräfin Wassilewska hört, muß man immer fragen: Wer
ist der Mann, der dahinterstertt? Und hier braucht man
nicht lange nach ihm zu fuchen.”

»Sie glauben alfo, daß dieser Maler, Der Den Antonius
macht —- —‘?“

Ja der gestrigen Soiree bei dem»Aber ewißi
Prinzen Alfono wurde schon davon Besprochen wie von

ormittags geht sieeinem öffentlichen Geheimnis. Des
zu ihm, um ihm für ein Porträt zu fihen, un die Nach-
mittage verbringt er dann aus Ertenntlichkeit bei ihr, um
ihr Die Kleopatra einzustudieren. Wie man heute sehen
kann, muß es ein fehr gründlicher Unterricht gewesen sein;
denn man braucht nur einen Blick auf Die beiden zu

werfen, um sich zu überzeu en, daß sie den Antonius
und feine Herzliebste an diefem Abend nicht zum ersten

Male agieren.“
»Der Aermstei —- Sie wird ihm nicht besser mit-

{fielen als Der roßen Zahl feiner Vorgängen List er
brigens von angändigem herkommen i"

»Nein-ein auernfohn oder etwas der leiche»n. Und
obendrein sung verheiratet - wie man m r erzählt hat,
mit einer sehr schönen und vornehmen rau. Un ere liebe
Pola wird sich da vermutlich wieder ie Verantwortung
für eine kleine Ehetragödie auf Das Gewissen laden-J f · .



Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls v e n M a d e n s en.
Vom Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter Feuerkampf am

Unterlauf des Gereih.

anmutende arme.
Nichts Steuer.

Der Erste Generalauariiermeister.
Ludendorff.

Berlin, 26. Juli, abends.

Jn Flandern tagsiiber geringes Nachlassen des Feuer-

kämpfen

Weitere Erfolge in Dstgalizien zwangen die Aussen zur

Aufgabe ihrer Karpathenfront bis zum KirlibabasAbfchnitr.

per Bericht der österreichischsungarifchen
°beerenleiinng.

Wien, 26. Juli.

 

Amtlich wird verlautbart:

Oestkicher griegsfchaupkah.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Mark ensen.
Keine größeren Gefechtshandlungen.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
An der oberen Sustta entwickelt der Feind erneut rege

Tätigkeit.
Bei der

Armee des Generalobersten von Koeveß
wurde den Rassen die Baba Ludowa entrissen. Der Gegner
gab nordwestlich dieser Höhe feine Karpathenstellungen preis
und weicht gegen Osten. Bei Bezwingung des russtfchen Wider-
standes am Daumen-Paß hat sich das erprobte Budapester
JnfanteriesRegiment Kaiserin und Königin Maria Theresia
Sir. 32 besonders hervorgetan.

Heeressront des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bauern.

Die Heeresgruppe des Generalobersten von BoehmiErmolli
gewann Delaiyn, Ottyn ia, Tlumacz und Buczacz. Deutsche
Druppen stehen am Westrand von Trembowlm Der Erfolg
von Tarnopol wurde durch die Eroberung mehrerer Höhen
erweitert.

Italienifcher seiegeschanpkaik
Außer dem gewöhnlichen Gefchühseuer keine besonderen

Ereignisse.
züdsstkicher zeiegaschaupkaik

Aus dem Balken ist die Lage unverändert.

Der Chef des Generalstabes.

 

see steifer bei den nor-dringenden Ziegen-er
Berlin, 26. Juli. Der Kaiser begleitete heute die sieg-

reich vordringende Armee des Generals Grafen Bothmer aus

ihrem Bormarsch und begrüßte deutsche und osmanische Truppen,

die sich in den lebten Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten.

An den Marfchstraßen wurde Seine Majestät von den Regi-

rnentern jubelnd bewillkommnet.

nie rnsfifthe presse arten site-erlernen

Von der russischen Grenze, 26. Juli. Die gesamte Peters-

burger Presse bezeichnet die durch den überraschenden Durch-

bruchder russischen Front hervorgerufene militärische Lage ais

äußerst gefährlich.

»AußkiJnvalid« bringt an leitender Stelle die Mitteilung,

daß der Oberbesehlshaber der Südwestarmee, General Gutor,

seines Postens enthoben worden ist. Auch der Oberkommau-

dierende der 7. Armee, General Bselinuikow, ist abgeseht
worden. Beide Generale sollen vor ein Kriegsgericht gestellt

werden. Der Rückzug wird äußerst erschwert durch die ausge-

weichten Wege. — Der Kriegsberichterstatter der ,,Birschewija

Wiedomosti« gibt zu, daß der Rückzug der russifchen Armee
von Zborow nach Tarnopol einen panikartigen Charakter an-
genommen hat. Die rusfischen Verluste find infolge des Ver-

sagens der Nerven der Mannschasten äußerst schwer. Das 2.

Don-Kofaken-Regiment, das stch in der Nähe von Tarnopol den

Fliehenden entgegenwarf, um sie erneut gegen den Feind mit-

zureißen, wurde von der russischen Artillerie überrannt und

schließlich vom Feinde völlig aufgerieben. Das Blatt erklärt,

der Mangel an Disziplin sei-In allem schuld. Die Organisation

der Etappenbrach inuuheilvoller Weise zusammen. Die vor-

bereiteten Stellungen sind durchaus mangelhaft.

Irre zneittireraireeteee Garn-nah
Wien, 2,6. Juli. Nach Meldungen aus Tarnopol hat

die Stadt während der beinahe dreijährigen rufsischen Jnvasion

verhältnismäßig wenig gelitten und auch die Versuche der ab-
ziehenden Aussen, die Stadt noch im letzten Moment in Brand
zu feigen, konnten dank dem raschen Eingreifen derBefreier
rechtzeitig unterdrückt werden. am Tarnopoler Vahnhof ist

vom Eeschiihfeuer gänzlich zerstört und sogar die Ruinen wurden
von den Aussen in Brand gesteckt. Die äußerst reichhaltigen

Lebensmittel- nnb Munitivnsvorräte in den Bahnhofsmagazinen

sind den deutschen und österreichischen Truppen beinahe unver-
sehrt in die Hände gefallen. Aus dem Ringplah sind mehrere
Häuser durch von den Aussen gelegtes Feuer mehr oder weniger
beschädigt worden. Schwerer betroffen finb bie Vorstädte, in

denen die Rassen im lebten Moment vor dem Adzuge böse
geplündert haben. Sie wollten offenbar noch knapp vor ihrer

Flucht alles Wertbvlle wegfchleppen. Jhre Absicht wurde se-

doch durch das überrafchend schnelle Nachrücken der Sieger

durchkreuzt.

generellen nrnfs helfen.
biotterhane, 26. Juli. Die »Times« melden aus Washing-

ton: Alle Nachrichten aus Europa sind beunruhigend und be-

weisen, daß Amerika verpflichtet ist, für den Sieg einen großen

Anteil an dem Kriege zu nehmen, wozu der Kongreß und das

Volk bereit sei. Die ,,Newyork Tribune« meint, die russische

Anarchie und der bevorstehende militärische Zusammenbruch

Rußlands erfordere amerikanische Hilfsmittel. Das amerika-

nische Menschenmaterial soll das rufsische ersehen. Deutschland

werde siegen, falls nicht Amerika am Feldzug 1918 erheblichen

Anteil nehme.

Gin britifeleer gilfnlerenfer nun 12 000 Tannen
verkennt

London, 26. Juli. Die Admiralität teilt mit: Der be-

waffnete Hilsskreuzer ,,Otway« (12 077 In.) ist in den nörd-

lichen Gewäffern torpediert worden und innerhalb 20 Sek. ge-

sunken. Zehn Mann wurden getötet, die iibrigen sind gerettet.

Die Admiralität teilt ferner mit: Amtlich wird aus

Berlin unter dem 92. Juli gemeldet, das britische U-Boot

„E. 44” ist durch ein deutsches UsBoot versenkt worden. Ein

Heizer wurde gerettet und gefangen genommen.

Frankreich für einen mndftfrieheer.
Basel, 26. Juli. Der Berichterstatter der Basler Nachr.«

drahtet aus Paris, daß ein Friede ohne volle Niederzwingung

einer der beiden Kriegführenden heute nicht mehr denkbar sei.

Die Pariser Konserenz bedeute keinen Hosfnungsstrahl für

baldigen Frieden. Im besten Falle würden von ihr die Kriegs-

ziele der (Entente von den imperialistischen Tendenzen gereinigt

werden. Frankreich halte an der Zurückgetvinnung von Elsaß-

Lothringen und der Niederwerfung Deutschlands fest.

 

c,joliales und Yrovinzielles
Zobten am Berg e, den 27. Juli 1917.

X Irrfsunlnachricht Herr Bahnmeisterdiiitar Eledißsch
von hier ist zum Bahnmeister ernannt worden.

x Ierienfchnlliuder in Saiten. Am Montag, ben
- 23. b. Mis» nachmittags gegen Iszs Uhr trafen mit der

Eisenbahn 28 Breslauer Schulkinder —- 14 Knaben und ,14
Mädchen-unter Führung des Herrn Postfchafsners Rupie aus
Breslau hier ein, woselbst diese ihre Sommerferien zubringen
wollen. Jm hiesigen Posterholungsheim haben die Kinder
Aufnahme gesunden und erhalten dort auch die volle Ver-
pslegung. Auch sollen die Kinder, deren Väter entweder fürs
Vaterland gefallen und vermißt oder auf den Kriegsschaupläßen
gegen unsere Feinde kämpfen, mit leichten Arbeiten beschäftigt
werden. Der Tag ihrer Rückkehr nach Breslau wurde auf
den 20. August er. festgesetzt.

A Glböfltlgcritbtßfißnng. An der Schösfengcrichtssttzung
vom 18. Juli d.-J. nahmen teil: Herr Amtsgerichtsrat Beyer
als Vorsthendey die Herren Gutsbesitzer Mutzke aus Rogau
und Gutsbesitzer Staroste aus Dankwitz als Schössen, Herr
Bürgermeister, Amtsanivalt Kraus als Beamter der Staats-
anwaitschast und Herr Referendar Winkler als Gerichtsfchreiber.
Zur Verhandlung standen 7 Sachen an, von denen 3 nicht
zur Verhandlung kamen, weil die Anträge auf richterliche Ent-
fcheidung zurückgezogen wurden. Eine Strassache wurde vers
tagt. Verurteilt wurden: 1. der Pserdesunge Joses HE. aus
Koberwih wegen Landstreichens und unberechtigten Fäschenszzu
5 Tagen Hast. 2. der Landwirtschastslehrling Egon Sch. aus
Michelsdors wegen Unterfchlagung und Diebstahl zu 5 Tagen
Gefängnis. 3. der Zeitungsausträger Paul H.· aus Striegel-
mühle wegen sahrllisstger Brandstistung zu 10 Mark Geldstrafe
evtl. 2 Tagen Gefängnis. -

hd. Übung. Kieinkiuderschule. Eine griine, liebliche
Jnfel in dem öden Candineer schwerer Seit. so erschien das
schöne Kinderfest der evangelischen Spielschule, das am Sonntag-
den 22. b. Mts., im Gasthofe „Bar Sonne“ hierfelbst statt-
fand. Der Herr Bürgermeister, der Herr Ortsgeistliche, Mit-
glieder des Gemeindekirchenrats ‚nnb viele Angehörige der
lieben Kleinen waren erschienen. Um drei Uhr versammelten
stch die kleinen Festgäste, die unter Leitung von Fräulein
Elisabeth Schipke und Frau Dr. Giebler bald sehr eifrig zu
ipielen begannen. Troß der harten Krie szeit gab es Kassees
nnb Kuchentasel, ein Ereignis, das gewiß en kleinen Leutchen-
denen es köstlich schmeckte, in bester Erinnerung bleiben wird.
Dann wurde fröhlich weiter gespielt. Auch erfreuten die
Kleinen die Zuhörer durch hübsche Liedchen. Den Glanzpunkt
bildete »der dramatische teil“ der Veranstaltung, die Dar-
stellung des Märchens »Frau-Holle.« Die gute Mutter Halle
und die fleißige, braveGoldmarie machten ihre Sachesehr gut,
und groß nnb klein, sung und alt war von der niedlichen
Darstellung entzückt. Herr Pastor Vogt dankte der uner-
müdlichen Leiterin, Fräulein Schipke, und ihrer treuen Helferin,
Frau Dr. Giebler, für ihre außerordentlich große Mühe und .
Arbeit, die so viel zum Gelingen des schönen Kinderfestes bei-
getragen, und ersuchte die Iltern, notb immer mehr ihre Kinder
der Stätte liebevoller Erziehung nnb frohen Spiele zuzuführen.
Die Anstalt ist ein Segen für die Stahl.

Auszug aus den Beriustiiftem Nr. 890.
Bernhard Hanke ans Wernersdorf und Unterosstzier Ernst Michel aus Grunau leicht verw. s  

T Karl Schmidt aus striegelmühle leicht v·erwundet-jsb"eix(der
ruppe. -" «

Wandelin Heppe aus Gr.-Wierau in Gefangenschaft-
”f. 89l. ' .

Hermann Jigner aus Gr.-Kniegniß gefallen.
Alfred Schote aus Naselwih leicht verw.
Vizefeldwebel Hermann Seidel aus Bankrviß in Gefan-

genschast.
Sir. 892.

Eduard Simon aus Krotzel gefallen.
Reinhold Graemmel aus Jngramsdorf und Fritz Hausse

aus Grunau leicht verw.
Arno Bäsler aus Altenburg, Wilhelm Kilian aus Strehlitz

und Johann Przybylski aus Michelsdorf in Gefangenschaft.

v. Eine Lutherlirche als Ilegimentsftiftnirg.— Die
dritte österreichische Gebirgsbrigade errichtete auf dem Berg-
rücken von Javorka und Tominskntale aus eigenen Mitteln
aus Anlaß der bevorstehenden Nesormationssubelseier eine
Lutherkirche. Die Mannfchasten selbst erbauten ste in der Zeit
von 6 Monaten. Das Bauholz dazu mußte 66tunhen weit
getragen werden. Ueber dem Eingang zu dieser Kirche bestndet
sich eine Ehrentafel: Dieses Denkmal errichteten die im Ver-
bande der dritten Gebirgsbrigade kämpfenden ,,Truppen des
15. Korps während des Krieges zu Ehren nnb zum Andenken
an ihre hier gesallenen Kameraden.«

Jn— Oiue uertnelenhe Heiratsauzeigr. einem
rheinischen Blatte suchte eine heiratsfehnsüchtige Jungfrau durch
folgende verlockende Dinge einen Eheliebsten zu gewinnen:
»Halte 14 Hühner aus dem Hos, eine Reiter, 6 Schweine-,
4 Rinder auf der Weide, 2 Schinken und Dauerwürste im
Rauchfang, eine etblindete Mutter, die spinnen und weben
kann, einen kleinen Weinacker, 25 Kirsch-, 14 Apfel-, 10
Zwetfchenbäume, selbstgesponnene Leinwand und eigen gekeiterten
Wein. Außerdem habe ich ein Klavier und eine Laute.
Kriegsdeichädigte, die noch etwas auf Acker oder Hof arbeiten
können und ehrlichen Charakter besitzen, werden um Darlegung
ihrer Verhältnisse gebeten.” —- Wer wagt es? -— Vermutlich
wird es der mit nahrhasten Gütern gefegneten Jungfrau an
Bewerbern nicht fehlen. ·

— KreisseuertvehreVerbandsta . Arn vergangenen
Sonntag wurde in Schweidniß der Strengenerwebrnälerbanhetag
abgebalten, welcher eine rege Beteiligung seitens der Vertreter
der einzelnen Wehren des Kreisfeuerwehc-Verbandes zu ver-
zeichnen hatte. Früh um l[.8 Uhr trat die Schweidnißer
{freiwillige Feuerwehr am Feuerwehrdepot an und verrichtete
einige Schulübungen. Sodann fuhr die Wehr nach dem
ThiePfchen Grundstück, wo einige Angriffsmanöver unter der
Oberleitung des Herrn Branddirektors Voigt ausgeführt wurden.
Nach Bekämpfung eines singierten Brandes wurde angenommen,
daß im Kulbe’schen Grundstück ein Etagendrand ausgekommen
fei, bem bie Schweidnißer Feuerwehr unter Leitung des Herrn
Vrandmeisters JaeckelsZobten zu Leibe rückte. Die sich an
sämtliche Uebungen anschließende Kritikistesl zur Zufriedenheit
der Schweidniher {Freiwilligen Feuerw"ehr, als auch der Führer
aus. Nach Beendigung der Uebungen vereinigten sich die
Delegierten mit den Mitgliedern der Schweidniher Freiwilligen"
Feuerwehr im BraukommunesRestaurant, wo um 0 Uhrdie
Verhandlungen des Verbandstages ihren Anfang nahmen. Der
Vorsitzende des Kreisfeuerwehr-Verbandes, Brandbirektor Voigt,
begrüßte die erschienenen Delegierten und führte sodann aus«
daß zwischen der Zeit des lebten Verbandstages am 28. Juni
1914 in Weizenrodau eine schwere Zeit liege. Der Weltkrieg
sei auch an der Feuerwehr nicht spurlos vorübergegangen.
75 Prozent der Mitglieder sei zum Heeresdienst einberufen.
Um den Aufgaben aber gerecht werden zu können, das Eigen-
tum der Bürger zu schützen, habe man dazu über eheanüssen,
Jungmannschaften und die Pflichtfeuerwehr mit eranzuziehen.
Wir müssen fest zusammenstehen, denn der Feuerfchuh fei, neben
der Heerespflicht, eine ebenso wichtige Aufgabe. Redner ge-
dachte iodann der aus dem Felde der Ehre gebliebenen Kame-
raden, sowie der verstorbenen Mitglieder des Kreisseuerwehr-
Verbandes und des Kameraden Herrn Herda, der bei einem
Brande in Saarau den Heldentod erlitt. Das Andenken der
Verstorbenen wurde durch Erheben von den Pläsen eehrt.

Die.·Ausstellung der Präfenzliste ergab die Anwesenheit-
von Delegierten der Wehren Schweidniß, Freiburg, Zob:ten,
üönigszelt, Saarau, Bunzelwiß, Leutmannsdois und Sonradse
waldau. Nicht erschienen bezw. entschuldigt waren die mehren
Weizenrodau, Gorkausökofalienthah Mörschelwih,
Jngramsdors und GroßeWteraw · - «

Mitgeteilt wurde, daß der Jahresbericht des Kreisseuere
wehrverbandes den einzelnen Wehren zugehen wird. Der von
Kamerad Herrn Zimmer- reiburg erstattete Kassenbericht ergab
eine Einnahme von 761, 8 Mark und eine Ausgabe von 451
Mark, sodaß ein Bestand von 310,93 Mark verbleibt.

Die nunmehr ersolgende Vorstandswahl ergab auf Vor-
schlag des Herrn Branddirektors ScheermannsFreiburg die ein-
stimmige Wiederwahl der Herren BranddirektorVoigteschweide
nih 1. Vorsitzenden BrandmeisterFischer-Saarau Stellvertreter-
Brandmeister Polenskachweidnitz Schriftfü rer. Brandmeister
Zimmer-Freiburg Kassterer, Kreisbrandmei er HärtelsKönigss
zelt und Brandtneister JaeckelsZobten Beistsen

Als Delegierie für den im September d. J. in Münster-
berg stattfind den Bezirksverbandstag wurden gewählt die
Brandmeister Solenskiischweidniy JaeckelsZobten, Fischer-
Saarau unh HeinzeliSaaram . . .

Die Wahl des Ortes für den nächsten Kreisverbandslag
wurde dem Vorstand übertreffen.

« — Es folgte nunmehr der Bericht der Vertreter der einzelnen
Wehr-en. Nachdem nun bie Vertreter von Schweidnih und
Freiburg u. a. berichtet hatten, daß in diesen beiden Stühlen
eine Brände stattfanden, teilte alsdann Herr Brandmeister,
Stadtverordnetenversteher JaeckelsZobten mit, daß zirka
i500 Mann aus sobten eingezogen stnd, hiervon stnd 119
gefallen nnb 130 haben das Eiferne Kreuz erworben, eine Zahl,
die in Anbetracht der Größe der Stadt anerkennenswert ist.
Auch die Jugendlichen sind dort indie Wehr aufgenommen und



müssen·-zwangs,w»eise den Uebungen beiwohnen, die sich gut ein-
gerichtet haben. Allerdings habe man insofern mit Schwierig-
keiten anrechnen, ba es sehr oft vorkommt, daß die kaum aus«
gebildeten Jungmannschaften zum Heeresdienst einberufen werden.
An Biänden war nur einer zu verzeichnen, der während der
größten Kälte auskam, sodaß große Schwierigkeiten bei der
Löschhilfe entstanden. Herr Branddirektor Heinzel-Saarau be-
richtete eingehend über 5 Brände, von denen einer ein schweres
Opfer forderte. Hieran anschließend wurde empfohlen, die
Löschgeräte zu versichern und zwar in einer Hausversicherung.

Aufmerksam gemacht wurde darauf. daß sämtliche Mit-
glieder der Provinzial-Feuerwehrsterbekasse angemeldet werben
unb möge man stch die Mitgliedsscheine besorgen. Ebenso
wurde dr ngend empfohlen. bie Feuerwehrpässe einzuführen.

Das Thema ,,.Hilfsdienst unb Feuerwehr« wurde ebenfalls
angeschnitten und von Branddirektor Voigt darauf hingewiesen,
daß der Feuerschuh als· ein kriegswichtiger Betrieb anzusehen
ist. Jeder müsse feine Arbeitskraft deni Vaterlande zur Ver-
fügung stellen ; doch möge man in den Orten, wo die Wehren
stark de imiert sind-- darauf sehen, daß die hilfsdienstpflichtigen
Mitglie er desr Wehren an ihrem Heimatsort beschäftigt werden
können und wird das in den meisten Fällen berücksichtigt
werden. Bezüglich der Wasserversorgung auf bem Lande be-
zeichnete diese Branddireltor Poigt als besonders schwierig.

(Empfohlen wurde, in der Nähe von Mühlen und Speichern,
wo große Getreidevorräte lagern, Besichtigiingen und Uebungen
abzuhalten. Ebenso empfahl Branddirelior Poigt, die Feuer-
iöschgeräte ob ihrer Funktionierung zu prüfen, die Brandtüren
immer geschlossen und überhaupt Brandtüren vorhanden stnd.

Jm Anschluß an die Verhandlungen wurde auf Antrag des
Brandmessters, Stadtverordnetenverstehers JacckeisZ obten
folgende Entschließung einstimmig angenommen:

»Der Kreisveibandstag beschließt, bei der Königi.
Regierung dahin vorstellig zu werben, daß (wegen Feuers-
gefahr) die Vorräte an Getreide und Mehl in den
Mühlen und den damit verbundenen Lagerräumen auf
höchstens 5000 Zentner begrenzt werben.“

Mit Rücksicht auf bie vorgerückie Zeit wurde von einem
Vortrag über Feueiwehrtaktik Abstand genommen, dagegen er-
mahnte Branddirektor-Boigt, abwechselnd Schuiübungen unb
Angriffsmanöver abzuhalten, da dies zur Ausbildung der Mit-
Plieder wesentlich beiträgt, dabei seien aber die Schläuche mög-
ichst zu schonen.

Mit dem Wunsche, daß der nächste Kreisfeuerwehrverbandss
tag in friedliche Zeiten fällt und die Kameraden gesund wieder
in die Heimat zurückkehren, schloß Branddlrektor Poigt den
diesjährigen Perbandstag

Nach Schluß der Verhandlungen vereinigten sich die
Delegierten noch zu einer Tafelrunde, wobei Brandnieister
JaeckelsZobten »in zündender Rede der letzten erfolgreichen
Kämpfe unserer truppen im Osten gedachte, die politischen
Ereignisse der leiten Tage streifte und feine Ansprache in einein
freudig widerhallenden dreifachen »Gut Wehri« auf den Kaiser
ausklingen ließ. . «

LIchseistiitzx 26". Juli. Die Ruine Kpnsburg im Schlesier-
talwird gegenwärtig einer umfassenden Wiederherstellung in
ein einen Teilen ihrer Jnnenanlagen unterzogen. An der
äußeren Gestalt, dem weiten Burghof mit der geräumigen
Burgwirtschafh hat sich nichts verändert und ebenso wird in
den Gängen und flimmern der Burg genau nach den erhaltenen
Porbtldungen des Mittelalters ausgestattet unb ergänzt, was
im Laufe der Zeit zerbiöckelte. Diese Restaurierungen beziehen
fich namentlich auf die Treppenhäuser, Flure, Gänge, Fenster
und SlSilrwölbungen.

Breiten, 26. Juli. Ein junges Mädchen verunglückie
am 24. Juli in der Mittagsstunde auf der Schmiedebrücke,
indem es von einem Straßenbahnzuge, noch bevor er hielt,
absprang, zu Fall kam unb gegen den Bordstein gigiretfcht
wurde. Die Verunglückte trug schwere innere Verletzungen
davon. —- Jn einem Warenhäuse am Ring erschien am 23.
Juli ein unbekannter Soldat, ließ sich in der Abteilung Strick-
waren Sachen vorzeigen und entwendete dabei etwa drei Dutzend
Damenflorstrümpfe, die er unter seiner Uniform verwahrte.
Als er davon ging, verlor er unterwegs ein Päekchen mit
eilnem halben Dutzend Strümpfe. Er wurde verfolgt, entkam
a er.

Brieg, 26. Juli. Die hiesige evangeiifche Kirchenges
meinde hat kürzlich das 500 jährige Bestehen ihrer Pfarrkirche
ad St. Nicolaum begehen können. Die Absicht, die Kirche im
Jnneren aus diesem Anlaß umfassend nach einem Bairplan
des Architekten Henry Breslau zu erneuern, mußte wegen des
Krieges aufgeschoben werden.

Rückseitan 26. Juli. Die Kernobstverpachtung der
hiesigen Kreischausseen fand am letzten Dienstag unter reger
Beteiligung statt. Der Magistrat von Reichenbach hatte dem
Kreisausschuß gegenüber den Wunsch gehegt, das Kernobst der
Ehausseen nach Faulbrück und Dreißighuben zu einem ange-
messenen Preise ohne öffentliche Versteigerung für die hiesige
Einwohnerschaft zu erhalten, welcher Wunsch erfüllt worden
ist. Die anderen Chausseen brachten einen Pachtertrag von
rund 7000 Mark. Die Kastanien 65 Mark, doch sind diese
Städte auf der Peterswaldauer Chaussee noch nicht mitver—
pa tet.

ObersPeilain 26. Juli. Vergangenen Sonntag, morgen-
gegen 6 Uhr wurde in der Nähe der Kdlonies unb Liebichs
straße ein heftiger Knall vernommen. Ja dem Hause der
Nitterfchen Erben an der Ecke der Liebichstraße hatte eine Gas-
explosion in der Wohnung des Rentier Friedrich stattgefunden.
Der alleinstehende alte Herr hatte wahrscheinlich den Gas-
hahn am Rother nicht ganz geschlossen, sodaß übernacht das
Gas ausgeströmt war. Sonntag morgen wollte Herr Friedrich-
der wohl gegen Gasgeruch unempfindlich zu sein scheint, in der
Küche sein Frühstück bereiten und entzündete ein Streichholz,
worauf sofort die Explosion erfolgte. Friedrich wurde an die
Wand geschleudert und am Kopfe erheblich verbrannt. Einige
Küchenmöbel wurden zertrümmert und das Fenster mit dem
äußeren Rahmen weit in den Hof geschleudert. sin entstehen-
der Brand kennte bald gelöfcht werden.

  

Uns deni blieieugeiirge, 26. Juli. Wie stack der
Fremdenzufliiß ist, geht daraus hervor, daß Schreiberhau an
Erholungsgästen 13 000 Personen zählt. Auch die Kammbauden
haben Fremdenbesuch auf längere Zeit erhalten.

 

dürfen auch Sie mir das Vertrauen schenken.

Optiker ask-is Breslaue ::::::213:
 W-———

Kirchliche und Vereins- Nachrichten der kath. Pfarr-
gemeinde in Sohlen.

äouutag, den 29. Juli 1917 (Patronatsfest). Vormittags
7 iiiid MS Uhr: hl. Messen; vormittags 9 Uhr: Predigt
und Hochamt. Nachmittags 2 Uhr: hl. Segen.

Wocheiitags 7 Vz Uhr: hl. Messen.
Mittwoch abends 8 Uhr: Kriegsandacht.
Zonttaöend nachmittags von 4 Uhr ab Beichtgelegenheit.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde in Zobten.

äouutag, 29. Juli (8. nach Trinitatis), vorm. 9 llhr: Gottes-
dienst mit Beichte unb Feier des hl. Abendmahls.

LIMon 1. August, abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.

 

 

Jungfrauenvekeint Sonntag, 29. Juli Vereinsausflug nach
Donianze und Schönfeld. Abfahrt 1151 Uhr vorm. nach
Stephanshain. Bei schlechtem Wetter abends l/„8 Uhr
Versammlung
W

Hetrtfft Zusahfleischmarliem
Aiif die Zufatfleischkarten wird nächsten Sonnabend nur die

Hälfte Fleisch verabsolgt.
Sohlen am Berge, den 26. Juli 1917.

Der Magistrat.

Betrifft Gier.
Auf Grund der §§ 9 und 14 der Verordnung über Gier vom

12. August 1916 wrrb unter Abänderung des 5 s der Verordnung
voni 27. September 1916 iNr. 905 des Kreisblattes pro 1916) fitr
den Umfang des Landtreises Schweidnip Folgendes angeordnet:

§ 1. Den Geflügelhalterii ist ein unmittelbarer Verlouf von
Eiern an Verbraucher nicht mehr gestattet. Sie dürfen die Eier,
die iie zum Verkauf bringen nur an die vom Kreise bestellten
Auffäufer ober an eine der Sanimelftellen absehen. _

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. · _

§ 3. Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung iii Kraft.
Der Kreisausscktuft-

Unter Ber nahme auf vorstehende Anordnung wird»darauf
hingewiesen, da den Eier-Aufläufern ein Verkauf von Eiern an
Verbraucher leichfalls untersagt ist _(cfr. Nr. 342 des Kreisblattes
pro 1917 , ba bie Eier-Auskäufer die aufgekauften Eier vielmehr
ausschlie lich an eine der Sammelftellen (cfr. Nr. 2451M Kreis-
blaites pro 1917) ober an das Refervelazarett in Freiburg abzu-
liefern haben.

Schweidnih, den 16. Juli 1917.
Der Kreisaiisschuß.

 

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge, den 25. Juli 1917.

Der Magistrat.

geheim gafer.
Jm Auftrags des Preußisrhen Landes« GetreideiAmies

wird darauf hingewiesen, daß gemäßs 1 der Reichsgetreideordnung
vom 91. Juni d. J. die Gerste .iieue«r Ernte reftlos für den
Kommunalverband befchlagnahmt ist, iii dessen Bezirk sie ge-
wachsen ist. . .

Landwirte, die Sommergersie ernten, sind verpflichtet, den ge-
samten Ernteertrag mit Ausnahme des Saataiites abzuliefern.

Schweidnih, deii 16. Juli t917.
Der Kreisausschuß

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 25. Juli 1917.

Der Magistrat.

Yetritft gebammengebiihrenordnnng.
Auf Grund des § 1 des Gesetzes betr. die»Gebühren der

Hebammen vorn 10. Mai 1908« (GPL-6. S. 103) wird die für den
Regierungsbezirk Breslau mit Ausnahme von Breslau Stadt
erlassene Gebührenordnung vom 15. September 1908, Amtsblatt
Nr. 39 Seite 310141 binlichtlrcb ber Gebührensäße wie folgt abgeändert-
§ 4 Nr. 1 Erhöhung von 5 bis 20 Mark auf 6 bis 25 Mart.
§ 4 Nr. 2 Erhöhung von 7,50 Mark bis 30 Mark auf 9 bis 30
Mark. § 4«Nr. 3 Erhöhung von 3 bis 12 Mark auf 4 bis 15
Mark. § 4 Nr. 4 Erhöhung von 0,50 Mart bis 1 Mark auf 0,75
bis 1,50 Mark. «

Diese Anordnung Abänderung der Gebtihrenordnung tritt am
t. Juli 1917 in Kraft.

Breslau, den 21. Juni 1917.
Der Regierungspräfident

Weiter veröffentlicht.
Zobteu am Berge, den 25. Juli 1917.

Der Maaistrat.

Bekanntniachung.
Am Donnerstag, den 2. August d. J. in der Zeit von 9-

12 Uhr vormittags und 3-5 Uhr vachmittags findet in·iinferem
StadtverordnetensSihungsfaal ein Abnahmeterniin für die gemäß
Bundesratsverordnung vom 20. Juni 1917 befehlagnahmten Ein-
gchtungfsigxgenftände aus Kupfer unb Mesiivid Nvtuuß, Tvmbsb
ron e a .
Es bietet sich zugleich die lebte Gelegenheit zur Ablieferung

der schon früher beschlagnahniten Haushalts egenstände aus Kupfer,
Meifin , Nirkel und Atuniinium, welche be immungsgeinaß schon
abgeliefert fein follten. ·

Uebernahmepreis für 1 kg Einrichtungsgegenstäiide gemäß
obiger Anordnung

Gruppe A Kupfer 5,00 Mark, Kupferlegierungen 4,00 Mark.
Gruppe B Kupfer 5,75 Mark, Run erlegrerungen 4,75 Mark.

» Gruppe C Kup er 6,50 Mark, Run erlegieruugen 5,50 Mark.
drei-äu bei Ablieferung vor dem 31. August d. J. ein Zuschlag von
1 ark pro kg.

 

 

 

Gleichaeitig wird über die Ablieferun s i t ' ‚
nabmtm Gegenstände Auskunft erteilt. « bilde b“ belebten

Zobten am Berge, den 26. Juli ist-t.

Der Manifirat.

Anordnung.
Auf Grund des s 9b des Gesehes über den Belagerungszu.

stand voin 4. Juni 1851 lGeseuiSammL S. 451) und 8 1 des Ge-
set-es betreffend Abänderung dieses Geseßes vom 11. Dezember 1915
(R.-G.-Bl. S. 813) sowie des 9 4 der Kaiserlichen Verordnung vom
21. uni Ists Reichsgesetz-Blatt S. 599) bestimme ich:

. 1. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre-, beimVorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu ein-
tausendfünfhundert Mark wird bestrafte

1. wer die Reichsgrenze iinbefugt überschreitet oder wer zwar
zum Grenziibertritt befugt ist, aber die Reichsgrenze nach oder
aus dein neutralen Ausland oder dem angrenzenden besetzten Ge-
biet an anderen Stellen als den von den Militärbefehlshabern
eingerichteten Grenzübergangsstellen überschreitet,

. 2. wer sich bei einer von einem »Mi·litärbefehlshaber einge-
richteten Grenzübergangsstelle der militärischen Prüfung entzieht,

3. wer vorfählich den zurUeberwachung des Grenzverkehrs
erlassenen Anordnungen des Militärbefehishabers oder der mili-
tärrfcben Grenzstellen zuwiderhandelt, » ·

4. wer eine ihm von der zuständigen Dienststelle erteilte
ärrgitiiitstigung oder Ausnahmebewilligung mißbraucht oder über-

rei e ,
« 5.» wer eine zum Ausweis einer. Person für den Aufenthalt
im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die» Reichsgrenze be-
stimmte Urkunde oder in einer solchen Urkunde einen Sichtvermerk
oder einen sonstigen Eintrag oder Stempel einer amtlichen stelle
fälschlich anferti t ober. verfälscht, oder iver eine derartige Urkunde
durch Derausne ineii einzelner Teile oder Hinzufiisen nicht zuge-
lassener Bestandteile oder in anderer Weise fälschlich anfertigt
oder verfälscht, » ·

6. wer wissentlich von einer solchen falschen ober verfälschteri
Urluiide oder von einer solchen echten für einen anderen aus e-
ftellten Urkunde, als ob sie für ihn ausgestellt wäre,Gebrau ma t,

_ 7. _ wer eine um Aiisweis ferner Person für den Au enthalt
im Reichsgebiet o er für den Uebertritt über die Reichsgrenze be-
stimmte Urkunde einem anderen zum Gebrauch überläßt, .

8. wer wissentlich zur Erlangung oder Verschafsung von Ur-
kunden, die zum Ausweis einer» Person für den Aufenthalt im
Reichsgebietvoder für den Uebertritt über die Reichsgrenze bestimmt
ind, von Sichtvermerken oder von sonstigen Einträgen in diese
rlunde uiiwahre Angaben macht oder unrichtige oder irreführende

Ausweife und Belege verlegt ober wer wissentlich von einer auf
diese Weise erlangten oder verschafften Urkunde Gebrauch macht,

9. wer eigenmächtig von den Reisezielen oder Reise-wegen ab-
weicht, bie ihm im Sichtvermerk einer zum Ausweis ferner Person
für den Aufenthalt im Reichsaebiet oder für den Uebertritt über
die Reichsgrenze bestimmten Urkunde vorgeschrieben sind, «

10. wer es unternimmt, eine der in Nr. 1 bis 9 bezeichneten
Handlungen zu begehen, oder »wer »zu einer solchen Handlung
ivifsentlich durch Rat oder Tat Hilfe leistet, anstiftet oder auffordert,

11. ein Auständer, welcher der ihm durch _9 2 der Verord-
nung, betreffend anderweite Regelung der Paßpflicht,» vom 21. Juli
1916 Reichsgesetz-Blatt S. 599 ) auferlegten Verpflichtung, durch
einen Paß oder ein anderes, nach Maßgabe der §I·3 oder »s« der
bezeichneten Verordnung vom Reichskanzler oder von· einein stilitars
befehlshaber zugelassenes Ausweispapier über· seine Personsich
auszuwerfen, innerhalb der ihm von einer Polizei- oder Militiirs
behörde bestimmten Frist nicht nachkommt.

52. Die Anordnung vom 8. Februar 1917 —- lb 0 Nr«
1538/1 17 — wird aufgehoben. ·

§ 3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Breslau. den 30. Juni 1917.

Der stellvertretende Kemniandiereiide General.
von H e i n e m a n n , Generalleutnant.

Veröffentlicht.
Schweidnip, den 14. Juli 1917.

Weiter veröffentlicht.
Sohlen am Berge, den 25. Juli 1917.

Die Polizeiperwaltuiig.

 

Danksagung.
Flir die vielen Beweise aufrichtiger Teil=

nahme, welche uns bei der Beerdigung meiner
lieben, guten Gatten, unseres treusorgenden
Vaters und Onkels, des

Korb-unalter-

Joset Hartmann
zuteil wurden, sagen Wir allen, besonders Herrn
Pfarrer Hoffmann für seine tröstenden Worte
am Grabe, Herrn Kantor Feike nebst Sänger-
chor für die erhebenden Gesänge, dem Krieger-
verein Lützow für die letzten Ehrenbezeugungen,
für die vielen Kranz- und Blumenspenden, den
Herren Trägern für ihre Mühewaltnngen und
allen, die dem teuren Entschlafenen das letzte
Geleit gegeben haben, unseren herzlichsten Dank.

Rogen-Rosenen, den 26. Juli 1917.

Die trennenden Hinterbliebenen.

  ...._..= Himbeeren S-
lauft zu höchsten Preisen

Apotheke lobten.
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Für die vielen Beweise hOPZliChGI‘ TGÜ- Illi‘ gnflflttungekanal, beste, billigste 13603.01!qu N. Bretller

mlililme an der Beendigung unseres lieben Ent- Mk Landwirte, BibGPBChWäHW III-« empfiehlt die Nacht "-——«(b i )
se afenen, des Bentiers Karl state-ice sagen III-Ists- man:we n.
wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Verkaufsstelle Siegbert Sturm! n'esm" 2 ““P‘°"fg“°"°““ Dominium Grunau
tDank Aderer1Xenien girschmänn-Rogu für skilne Teichslrasse l2. « m. Mimatid).
rösten en orte, errn unter ietsch- 0- - - Oriansdori und Sängern für die erhebenden Ge Fernspreoher 2680. Preise und Proben p0rtofre1. wxlepptsm . Wir im! zugelassen zum

angle, fiiGr di; schienen Kranzspenden, dem zahl- « . F1m:6:313;n Einkauf
reic en ra ege eit sowie den Herren Trägern « „n
km ihre Mühewnltungen Tapeten "'"" 78k!“ """"' saiubi'a eianIöbglstiioke . . von

höne Muster U30611.1. den 27. Juli 1917. W “Tätig” MW t Jtldthulsbesvous
1 1 r II m eoren,

MS trauernde" IIWIIIISIML Fr. sagst-may Breslau 11- Telephon 7002 — s hl f . Heidelbeeren.
Neue Taschenstrasse 34 -- neben Viktoriatheater. C a Z|mmer « Stachelbeeren,

13;1.-.-2115.— 310.—.428.—« Brombeeren.
- bis 3500.- Mk. Esel-35491:“,

— s- an
Zigaretten Sauerkirschen

‘dlrx.o:rgli‘n:::r:;:nflk w « Z h « d s h | Speiseziminer, und kaufen jedes Quantum gegen

. ”00|. "80 "8| 0' 0 u e HBl’l’BflZiMIIIBI' sofortige Casse zu den jeweils

 

I00 Zig. Kleinverk. l‚8 Pfg. 1.60 - . ·
100 .. „ 3 „ 2,30 .. . 2115-1369:.5.l5-‚736.- « - 0geltenden Höchstpretsem

100 .. ‚. s „ 2.50 fur· Damenschnekdktjet ”mm-“k ernst-jäh wag-une- Sühne
igg : x 543:: Z: Läg Engenle Letikp’ Schmkmmtzy Will“ 2. Neuzeit]. tausend-Elst- i. Schi.

Unterrscht im Maßnebmen, Schnittzeichnen, Zuschnetden sowie K ü0he I| Einen bergischen M Jahre

 

Versand nur e en Nachnahme .
n er“ nn nmtli er amens nnd indes-Gartenste.

V00 1085100k As 3 f g ‘ I“ d, D s 51.-. 58.-‚75.-.93.-‚ 125.- alten

D“ mal Werk Mmpkkszikzzspszsm Inn-r der Hurse nach zedarf.—3ntritt täglich. . bis 450.. „k,

g - - - ·  WaicachSelbstfchnecdernden Damen bietet sich durch stunden-weisen Besuch
und qolsoäskrzjgareflnenfabnk meiner Lebtanstnlt Gelegenheit, ihre Garderobe selbst anzufertigen

Ortelt Ist-III FP‘C:;'|°||“I‘0 II-

Eum myMai" für csik Hm Fredy-Zigaretten Fig-h in kg Heil gut nk. 20 sinkt-diennb hat prima Iangranienben - bei Rogau-Rosenaun . direk in der Fabrik zu 'm i e a e mt '

Erfatzteile Knortch tFebriiqireisen: mkävilcthsstkapiskr N. asswa « l aaaaaeaaas
bei 1000 Stück Ia . . 14'.- außäubeficrn' für jede Näh« Bre‘|a“’

. abgugebm 1000 F ' d »Z· . Ib 20.50 Maschine passend am. 2.50. Kupferfchmiedestr. ° C l O

Bernh. “um” Bern“ “attner 1000 3111:1; käme-u 3 25.-— Ekel-« stets-wisse 12' c „I l] l] n l [d]
. N( [im-66 lsG *idmit.

-«»-,« Telefvu 32« I; 10009611‘801191’31981‘141.50 Ställen. Tsstkusiisaße 31. ............ wcrben Jnsewte nur in
A“ e efon 32' Verkauf auch in kl. Quanten - - Ausnapmkfällm “"99“
‚8;: Ruf?! gehabt: i” f direkt in der ‚ ‚ nommen. Für agilen die

"m » « « Ziemmvssbrik Fredy 1 Ernteleme Pcan cUos »MquIIIWMFFZ
E“ dhauø (K’cbwc‘ne Bern“,Brunnenst1217,Hof.' nehmen wir keinerlei Ber-

n Harmoninme neu und ge- Gutmann“.

. . . Gediegene unb 2 rote junge

- ‚0 {warmem -ahre arantie
Versand nach auswärte Zugochsen

Billigste Preise. neriouft
 

 

      
 

 

 

 ist verloren worden. Der     
sowie . . .

w“ sssssss Obst-ess- Wr- Zahne-seen -P|uml1en Jsiidss wird erpicht- wenn “W "W“? W »I- e « stene m « e
netten, Möslichst in der Nähe Absatzfertel II ' s h n“ gegen Belohnung abzugeben bei Kan nnb Ieibmefie Frist-stäter am 82:33:19”;
von Oahnhot. hat abzugeben .. ermann c III ‚ « » Blü l H. Dittrich, um e h

- « -_ . G t N » 18 Zobten,_Strehlenerstr. 32 Mühlevbksltzek m9 - 99°“ · s _
Offerten unter R. 25 an die u 0 (welsses Boss). 805“"0 Schwcidnitz, Hohstrnfze .51.
Expedition dieser Zeitung. UICIISISCIOPK IIlInl’nIo. 24hlmaml’laize. iißianofortefabrif, gegr. 1893.W
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M. sit-blossen Buchnenckieeei

lobten am Berge.   
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